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117 Geine Maje�tätdet" König-Häbeu:dem: bei. feu 4 2 publ im“ Departement-des dortigenOber-
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n: Augu�t“ Heinvich Herrmann von“ Dönhoff die -, 70tgen, am 24�ten,Nachmittags ird
„„ Kammerherrn-Würdezu ertheilen geruhet, | dieKöniglicheAkademiee Wi�e�cdaltene ee
_, Des KönigsMaje�tät"häbén den Major a. D. |

7j, GreltagesFriedrich des Zweiten, eine dffent-
. v: Sellin: zumLähdbath‘désWaktenberg�chenKrei- he Sißung-halten, zs

: 5

�és,im RegierungëbezirkBresläu,zu ernennengeruht. |  “St.- Petersburg; vom 14: Fan é

Dés:KönigsMaje�täthaben:den Kaufmann“Fo-
|:

Eine! aus Tägaurdögerhaltene Na Éeïct#:voti HLann CasparTxoo�kzu Loui�enthalbei Mühlhèim|'Dezembebe�tätigt, daß"die Ge�uidheitFhreë Ma:
Y VAC zumCEommerziénRäthzu riteimen; und" |"je�tär!der Kai�erin

'

Eli�äbeth"Alepe�ewnaG?im
o e RIN Pâtent”Allevhöch�t-Selb�Þzu vollzie-Agena be��ert:und ‘bis ‘jebtni<tsbéfür@ten
_DeSKôsnigsMa�e�täthabewdènJu�tizkommi��ions-
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Der Kai�et“.hatge
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OEI FUIT nens: : ern œuf}: ¿Ur Fei

ag Reinhardtallhier, zuni ‘Dbeklandesgerichtsrath.CSCI RRZE EEE
Y hn Rs zuü-Näaumburgzu?ernennen -

dei0 I). Verbrecher

,

die bis zum FagezderRE N DA DSR ronbe�tcigung,d.: i, bis
zum 14

;

‘DésKónigsMaje�kit‘habén/denOberlandefge:

|

vA veruechellweve�m419:Nov.(x:Dez)richts ¿A��e��orZeitfücys zum Ländgëtichtsrath“bei

|

hen, und im Epil Ei�enarbeit zu verr itbtetarGad
Pei Landgericht:zu“Etfuvt‘zu ‘ernennen!gètupet, \ vön tér er�ternStrafe befreiet;2)’ dénen,welche
SE Königs: Mäje�täthaben die Ober:Zollin�pek:|u körperlicherZüchtigung!und Déportationtach

6G UENosbachzu Drier ‘Und Haffer zu'Greifswalde;,|*Sibiriènverürtheilt.�d, if’ dleichfällsdie Mere
be dieOber-Steuer-Fn�pectorenGlubrechtzu El? |:Strafe abgenommen; 3) denen; welchedemFiêcus

Lipae Schiedäwißzu: LiegnißUnd von Verger zu} niht über 2000 Rubel �chuidig�ind,wird die Zah-
i: Dg ei Steuerräthenernannt,
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“lung: erlä��en;4) wegen SchuldenCanden Stdat)
pig QUbris Stadtrichter zu Zinten,Schimmel»

|

eingekérkerte-Per�onen,diè nichtmehrals 2000 Ru-

tergépi
g, i�tzuni Ju�tiz-Commi��arius‘bei ‘den*Un:bel’ �chuldig�ind,wetden eñtlaf�enund brauthen

“78elGtenzu-Königsbergin“ Preußen ‘und Nota? [nichts zu zablen/ 5) mebtiähtigeRück�tändevon
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dex Kopf - und Grundffeuer, �owië von dér Ab-
gabe auf die Branntweinbrennereien und der Steuer
zur Unterhaltung der Heer�traßen2c., die bis zum
1, Januar 1825 reichen, �ollenauf den cinjähri-
gen Vetrag die�erSteuern herabge�eßtwerden.

Mittel Tagsbefehls vom zten v. M., an die
Militair-Colonien gerichtet, erklärte der Kai�er�ei-.
nen Ent�chluß,die�evom hoch�eligenKai�erge�tif-
tete Ju�titution, die. �i<gegenwärtigin einer -�o
glichen Lage befindet, beizubehalten und zu be-
�tätigen.Auch wurde ihaen eine Uniform desKai:
ters Alexaûder ge�chenkt.

An den General - Chef der. Militair- An�iedelun-
gen, General von der Artillerie, Grafen A. Arakt-
�chejew,hat der Kai�erfolgendes Re�criptexla��en:

„„Sraf Alexei Andrejewit�<!Sr. in Gott ruhen-
den Maje�tätdem

- Kai�er

-

Alexander ‘Pawlowit�ch
bat es gefallen, Milicair - An�iedelungenzum Vor-
theile un�ers Reichs zu errichten, und Sie, als
pünktlicherund getreuer Vollzieher cines Willens,
haben den Zweck feiner guten Ab�ichtenzu. erreichen.
gewußt. Da i< Willens bin,“und es für meine
Pflicht halte, die Einrichtung der angefangenenSa-
che fortzu�etzen,�ohoffe ih, daß Sie mir darin
mit eben dem reinen Eifer -behülflih �eynwerden,
der Sie ets în den Augen“des verklärten Kai�ers
ausgezeichnet hat, und in Folge de��enüberla��eih
Jbhnen, dur die nämlichenVerordnungenund ge-
�eglihen Verfügungenzu wirken, die bis jet für
die Militair - An�iedelungenerla��enworden �ind,
und im nöôthigenFalle befehle ih Ihnen ; bei mir

mit Vorträgeneinzukommen und die Ent�cheidung
nach eben- derjelben- Ordnung zu erbitten, wie Sie
dies bei dem verewigten Souverain gethan haben.
Verbleibe Ihnen �tetsgewogen. Nicolaus,

Petersburg, den 31, Dez. 1825.‘

Unfere Zeitungen “enthaltenfolgendes Schreiben
Sr, Kai�erl. Hoheit des Ce�arewit�hund Groß-
für�tenKon�tantinPawlowit�han Se. Maje�tät
den Kai�er. :

Mit inniger Rührung habe ih das Glü>- ge-
habt, das Allergnädig�te.,Re�criptEw. Kai�erlichen
Maje�tätzu erhalten, das Jhre erfreuliche Be�kei-

gung des vorelterlihen -Dhrons des geliebten Ruß-
lands verkündet. Rußlandshöch�tesGe�ehß,

—

das heilig�teGe�ebfür alle Länder, wo Fe�t�tän-
digkeit als ein gütigesGe�chenkdes Himmels ges
achtet wird, i�tder Wille des durchGottes Gnade
regierenden Souvcrains, Ew. Kai�erl,Maje�tät
Paven, indem Sie diefem Willea gefolgt, den Wil-

‘zeigen; in meiner: Treue, ‘in ‘mêéînen

len des/KönigsdexKönigeerfüllt,tur< de��enLens
fungund Eingebung die irdi�chenFür�tenbei �o
wichtigenGegen�tändenhandeln. Es i erfúllt der
heiligeWille. Indem ich dazu beigetragen, habei<h nur meine Pflicht die Pflicht des getxzue�tenUnterthans, des: ergeben�tenBruders, die P�lichtcines Ru��eerfüllt, der“ âufdas. Glück \olz ift,
Gotc und dem Kai�erzu gehoren, Die Barm-
herzigkeitdes allnä�tigenSchöpfers; der fo �ehr
für Rußland!und de��enerhabenenThron Sorgeträgt, der �oviele Gnade über die Nation auÏge-
golfen hat, ‘welche�ein‘heiligesGe�ésbewahrt, —

wird, Allergnädig�terHerr! Jhr Führer,Fhr Leh-
rer �eyn.Wenn meine, ju:

den Füßen des Throns
niedergelegten möglichen
tern können, die Gott
werden fie fich in meiner

tâfte die Vürdé erleich-
Ihnen auferlegt har fo
unbegrenztenErgebenheit

Zeborf
in meinem Eifer, den Allerbêch�ien.Wil gu
Kai�erliheuMaje�tätzuerfüllen. Ich bete zu dem
Allerböth�ten,es- möge�einehetlige und un�ichtbare

i BoctebungIhre �häßbareGe�uudheiterhalten, Jh-
nen langes Leben verleihen, und es n:ge Thr Ru in,
Allergnädig�ter-Herr! der AEN UnZEE
höôrlichvon Ge�chlechtzu Ge�chlechtübergehen,Al-
lergnädig�terHerr! Ew. Kai�erl.Maie�ätgetreu»
�terUnterchan., „Kou�tantin Ce�arewit �c.

Am 14. (26) Dez.zals dem Tage der Thronbes
�teigungSr. Maje�tätdes Kai�ersNicolaus,I. ers
ließ der Staats�ekretair‘und. Vor�teherdes Kai�erl.Mini�teriums der. auswärtigen AngelegenheitenGraf von ‘Ne��elrode,an: die am ru��i�chenHofeaccreditirten Reprä�entantender fremden MÉeine Note, worin den�elben:die�esErecignißoffiziellbefannt gemacht,Unddas Manife�tdes neuen Mo-navchen mitgetheilt wird. - Sodann ‘heiße es in dies
�erNote: „der:Kai�erNicolaus, Erbe der Staa-
ten des Kai�ersAlexandex, betrachter �ichuichtminderals den Erben der Grund�äge,welche dex
Politik�eines.erhabenenVorgängerszur Richt�chnurdienten ; und Se. Kai�erl,Maj. baben daher ihren
Bot�chaftern,Ge�andtenund Agenten bei veu aufs
wärtigenMächtenden Befehl ertheilt, zu erklären,daßHöch�tdie�elben,ern�thaftbe�trebt,auf den Fufß-�tapfendes Monarchen, de��enVerlu� �iebewei-
nen, zU wandeln, �ichder�elbenTreue ‘inErfülluugder von Rußland:-eingegangenen Verpflichtungen,die�elbeAchtungvor allen durch die be�tehendenTractaten geheiligten;Rechten, die�elbeSorgfalt für
Aufrechthaltungder den allgemeinen Frieden vere
bürgeadenMaximen, und der zwi�chenden Mäâch-



ten geknüpften Bande, zum Augenmerk�egenwer?
Ba ADI ver�pricht�ichder Kai�ermit Zy-
ver�ichtvou ihrer Seite die nämlichenGe�iunun-
gen und die unge�tôrteFortdauer jener von �einem
erhabenen Votgänger ge�tiftetenund gepflegten
freund�chaftlihenund vertrauecnsvollen Verhältni��e,
denen Europa eincn zehnjährigenFrieden verdankt.

Der General Kutu�offi� nun definitiv Militair-
Gouverneur der Haupt�tadtgeworden.

Der General der Jnfantérie, Für�kEugen von

Würtemberg,i�zum Chef des tauri�henGarde-Regiments ernannt worden.

Der Hofrath Chambo, Sefkretairder Kaiferin
Alexandrine,i�zum Collegienrath erhoben worden,

Hundert ver�chiedeneGattungen von Stenipelpa-pieren �indaufgehoben worden; für die Wech�el-briefe und Obligationen wird hinführo nur cine
Art in Gebrauch �eyn.

j

Während der Ereigni��e,die �i<in der hie�igen
Re�idenzam 14, d. M, zugetragen,“verblieb der

Sekonde«-Lieutenant des Finnländi�chenLeibgarde-
Regiments, Naßakiù x., welcher auf dem Petri-
Plage auf der Wache �and,tros aller Vitcen und
Drohungen dex ihn umgebenden “Rebellèn, uner-

\hütterli<in feiner Pflicht, und hielt die ganze
Zeit über die ihm anvertraute Wache unter dem
Gewehr. ‘Se. Maje�täthaben ihm, um ihm�ein
Wohlwollenfür die rühmlicheThat zu bezeigen,

den Wladimir-Orden 4ter Kla��everliehen.
Der dirigirende Senat hat in einer Sigung am16. Dezember be�chlo��en,daß Sr. Maj. dem Kai-

: fer Alexander ein National:Denkmal errichtetwer-
den �olle,und zwar „eine kolo��aleStatue, die Ge-
�taltdie�esMonarchen dar�tellend,de��enAndenken
ewig feinem Vatexlande- theuer �eynwird, �ovie„feine Woblthaten unauslö�cli<in dem Herzen je-

_ des Ru��en,“

*

Das Denkmal fóôll die Inf<crift :
„Alexander demEr�ten,Rußland“ erhalten.

‘_—

-“SVréslau/-vom 16- Januar.
Vorge�ternAbend traf Se. Kai�erl.Hoh. der Erz-berzogFerdinand von Oe�terreichModena, unterem Namen tines Grafen von Feldkirch, hier ein.

Die Chefs der ober�tenMilitair- und Civil-Behör-den würden bei St. Kai�erl:Hoheit vorgela��en.
e�ternfrub verließder Erzberzog. nachdem er vor-

ber inder für�tbi�höflihenHaus-Kapelle der Me��ebeigewohnthatte, un�ereStadt wieder, um �ichUber Po�en,Kdnigsbérgund Memel nah St, Pe-

tersburg zu begeben, wo ex von Seiten Sr. Mat.des Kai�ers von Oe�treichden Auftrag bat, Sr.
Maj. dem Kai�ervon Rußland, Nicolaus f,, zu
�einerThronbe�teigungGlück ¿zuwün�chen.

_In der Nacht vom 14, zum 75. d, haben wir hier
ein �ehrtrauriges Ereigniß erlebt; Abends halb 10
Uhr brach in dem Gebäude der bie�igeuZuckerraf-
finerie, in dem an die Oder, an�toßendcnFlügel
auf dem höch�tenBoden Feuer aus, welches mic
�olcherHeftigkeit um �ichgriff, daß nichts von den
bedeutenden Zuckervorräthenaus die�emweitläuf-
tigen Gebäude gerettet werden kobnte.Alle An�tren-
gungen waren vergebens Und die�ès \{dne, �eit
1772 be�tehendeEtabli��ementwurde ein Raub der
Flammen, Ueber die Ent�tehungdes Feuers i� im
Augenblicke nichts Be�timmteszu fagen ; es �cheint
durh Selb�tentzündungeut�tandenzu feyn. Oh»
wohl eine hedeutende Anzahlder größten hie�igen
Sprißen zeitig genug herbeieilten, �okonnte doc
fa�tkeine der�elbendas Feuer in der enormen Höhe
des Gebäudes erreichen. Zwar wurden Schläuche
hinauf gewunden, aber �e vermochten niht das
Feuer zu überwältigen,welches. ih mit reißender
Schnelle immer weiter über den Boden verbreitete.
Es wurde noch ver�uchtdas Dach durchzu�chlagenund auf die�eWei�edur< Dheilungdem weiteren
Um�ichgreifender Flamme Einhalt zu thun, DaJedoch das ganze ungeheure GebZude blos in �einenUmfa��ungs-Mauern ma��ivwar, im Inuern aber
von dem Parterre-Gewölbe bis zur Fir�telediglichaus nacktem Holzwerkbe�kand,fo. faben |< pIôg-lih fa�tgegen 100 Men�chendurch die Flammen
abge�chnitten,die �ichin den Labyrinthen des Ge-
bäudes nicht mehr zurechtzufindenwußtenund de»
nen nur von außen mittel�tLeitern zu Hülfege-fommen werden konnte. Man fah �{ bald gendthiget, das Fabrikgebäudeverloren zu. geben, weil
�ichalle Wirkung der Sprißen in der ungeheurenGluth verlor, und es wurde für rath�amerkannt,alle Kräfte auf das gleichfalls br bedrobete dane-ben gelegene Zuckermagazin,Und. den diht angren-
zenden Packhofzu verwenden, in welchem der Werth
von Millionen aufbewahrt war. Beide wurden qu<
wirklich erhalten, und nur das Magazit zum Dheil
geräumt, wobei ‘das rote Jnfanterieregiment aus
der benachbarten Ka�erne,welches vou der Königl.
Commandanturauf das freundlih�kebewilligtwurde,
die thätig�teHülfe lei�tete. Von Men�chenwird
nur ein Arbeiter der Raffinerie vetmißt,und drei
bis vier Per�oney�indbe�chädigt,

:



Elberfeld, den 16. Januar. —-
Heute bei den Direkcioneuder. rhéini�<We�tiudi-

�chènCompagilieUnd des deut�ch; amevrifani�chen
Bergwerks-Vereins,vön Mexico eingelaüfeheDépe-
�chenbringen die Nachricht,

.

daß das- Schiff -Rio
Pakett, welches die rheini�th-we�tindi�heCoinpägnie
verwihénenSommer von Antwerpen aus ‘nahAl-.
varado expedirt hâte, und womit die er�teKuappþ-
�{ha�ts-Sendungdes deut�ch-amerikani�henBerg-
werk-Vereins ausging, vor demn Hafen- verunglü>-
te. — Von der Ladung i�wenig oder nichts, die
Mann�chaftaber alle, ohne Ausnáhue, gerettet ;

Lehtérewar auch bereits am 17. Novbr. glü>lich
in der Haupt�tadtMexiko augektómumen,-

Dex Betrag der Ladung i�tin England ver�ichert,
Und die Eigner der�elben�ind-mithingegn pecunigi-
ren Vérlu�tge�üßt. i cs

Das Schiff Arerhu�a,.mit der zweiten Knapp-
�hafts-Exrpedition,war am 26, Novbr. gleichfalls
angekommen, die Pa��agiere

-

glücklichîn Alvarado
gelandet, und auf d¿m Punkt, nach ihrer Be�tim-
mung im Jnnerxn abzugehen.

Aus den Maingegenden, vom 19, Jan.
Ueber die jebigen Haudels-Angelegenheiten�pricht

�i ‘ein deutfchesBlatt auf „folgende:Wéi�eaus:
Die Kri�ei� vorúbex, Die- engli�chenBerichteder
lehtèn beidènPo�tcagelauten �eht:beruhigetid,Die:
engli�cheBank hac in den drei Wochen,welchedie.
fürchrerlicheKri�edauerte, 29 Millionen ihrer No-
tei und über ‘$ Millionen in Goldmünzenin Um-|.
lauf ge�egt.Die" engli�cheBank fährtfort „�ehr|-

PL ag disfontiten, Und Papiere. die ein paar.
age früher zu keinem Prei�efür baar umzu�eßen

‘waren,�iud’auch bei-denLondonerPrivatdiskounteurs
‘wieder zu 5 pCt billig zu, placiren. Die. Fonds
�teigenund im Warenhandel „wird eine „größere.“

Reg�amkeit, für úlancheArüfkel�elb�twiederSpe-
Fulationslu�tmerklich, Die franzö�i�chenBriefe-lau-
ten gleichfalls bé��er,“Ander Pari�erBör�ei�tkein
“Mangélán Cottgiiten,der Handelsdiscont.4 bis'5
pCt. Und der Gángdér Rentengewinnt Fe�tigkeit.
Die Wiederhet�kelluiig‘dèsVertrautns der franzo-
‘�i�chenPlätze zu: eintaüderäußertA indem-�ich.die.
‘Wech�elcour�ewider dèmPati nähern,An den
‘holländi�chenHauptpläßeni�-Geldzwar uo, ziem-,
lich kaapp, alléin ohne Vergleichzu. dem, was es.
vor einicen Wochèn iar. An�ämmtlichendeut--
Fchen“Böt�enzeigt �i<--tniebrGeld und dieDis-,
‘Tontos. weihen, „Selb�tvon Hamburg (wo«erx0,

pCt, exreicht hätte,‘Und die Noth no< immer grô-

deren Sihrecken �ichdie :Handelswelt eben
Etwa aus dem Waarénhändel-? keine- 10 Millionen

Seftion-des «Kopfesabermals

ßer i�,‘als an ivgérideiitem andern déucf<enPlaße)
kömintex 2 pCt, hiedriger, Möchtedoch nur gu<
die Grundveranla��üngder erlebten Kri�e nicht bloß
he�chwächt,„�ondernausgetilgt �eyn,allein das ‘ift
�ie_nidjt;„Nochverlangendie engli�chenund frähß-
zb�i�chenAfciei-Unternehmungen2 bis 300 Millio-
heu Pfund Stérl.“zuihrer Ausführung.“Wo nür
den zehnten Theil die�ér Sumine hernehmen, chne
daß die Er�hein&öngen“wiedètkehreimü�en, vön

erholte ?

ohne den Waarenwerth:- um das Doppelte zu wer-
fen.

,

Aus ¿denE�f.kten?

,

Man „entzieheihnen 20,
Und. die Bör�enliegen, wieder in Zu>kungen,
Se, Maie�kätder König von „Preußen hgt. nun

auch -dukch Allerhöch�teKabinetsorder vom Taten
¡Novemberv; F. die Zu�ammenberufungder Pro-
vinzial�tände‘inden Königl.Rheinprovinzenver:

fügt, und zugleichdie Gründ�äßefe�tge�egt,nach
welchendabei ‘verfahrenwerden foll. “ZuinKönigl.
Landtags-Comnii��ariusi�t-det Königl.Staatsmi-
ni�tèrund Ober-Prä�idrntv. Fugersleben érnannt.

,
Aus Mainz.�chreibtman vom x6. Xauuar: Der

Rhein. .i�tan -uu�erer-Stadtfa�fVage150Treibeis
befreit - weil (der�elbe.bei Bingen und eine Stunde
oberhalb Oppenheimbis. Mannheim zugefroren -i�t,
�odaß ¡die Kommunikationder beiden“U�er‘tto

feinen Augeublick„unterbrochen:wurde. Jn Säftel
i�tdie Bérau�taleunggetroffen, ‘daßdie mit dem

Lage da�elb�tanfomntendenRei�enden,béi der
(üfütiftin elem eigenen Boote Überge�estwerden,

‘ohne‘im‘gering�tenndchig zu ‘haben,auf die Ue-
beèrfáhr gO warten , die fortwährend in Be-
wegungfînd: Aud) die Verbindungbei Oppenheim

niic demjen�eitigenUfer durth die fligende Brücke
�ollniht untetbrotheu�äm.*

“ |

Am 9..Januar �tarbin Koblenz an den Folgen
des in der Nacht .vom- 13. auf Ls14. Sader
v. J. erhalt¿nenSchlages dex Bau�chreiberGöbel,
nachUnendlichen Schmerzen,undnachdem ihm all-
;mählig-dasganze Gehirn:herausgetrctenwar. Sei-
ne Frau i�tglücklichgerettet und wird außer den
Narben¿undeiner. Steifigkeit der ;vorleßteaFingerFeige Folgenwiter davon tragen. Der jungeMann
‘der:die „Tharbegangen, ¿wurdeam Sterbet2g zur„Leiche.-geführt„ „obue�ch.„jedoch durch den Anblick
der�lben;pübren.zu: la��enzfortwährendbeharrt er

imLeugnen,AlS46r jedoch am andern Tage bei der
Y bingefübrtwurde,
�chien�i bei �einemAnblick dennochEE ee,

Aku

E



da ver�o>teHerz zu rühren, Obgleichdie ge�eb-
liche Fri�t“von der Handlungbis zum erfolgten

‘ Dode ‘verflo��etrwar, 10 Wird dennoch das Gericht
“da��elbeUrtheil fällen

|

|

dér Sektion, Herr Göbelan deh Folgen des erhal: |
tenten Schlages auf dênKopf ‘ge�torbeni. — Am |

‘Neujahrêtagèwurde în der “Umgegendder Stadt |

‘{ieder_ein �{auderhaftes

*

Verbrechen beganget.
Aufdém �ogenannten-Kamillenberge, 3 Stunden
von Coblenz,bei Ochtendunguud Ba��enheim,wohn-
ten �eit langen Fahren zwei Klausner, einer Na-
mens Severin aus Mün�termaifeldund Nicolas
‘ausMontebaut, Erferex �karbvor mehreren Jah-
ren, Und Bruder Nicolas blieb allein übrig. Län-

ger als 35 Fahre wohnte er an der Kapelle und

hatte << durch die den Berg Be�uchendenvon

Kirmi®tagénerhaltenen Spenden ein Sümmchener-

�part.“Dies mochte wahr�cheinlichdie Hab�ucht
Elner oder mehrerer Böfewichtergereizt haben, denn
„am ‘NeujahrstageRR tin Vorübergehenderden
76jährigenBrüder Nicolas,‘der noch des Morgens
eine Me��ein Ba��eitheimgehört hatte , mit einea
Pflugei�endur zwei Hiebe auf ‘denKopf, todtge-
�chlagenam Wege nach Ba��enheimliegen. Jenereilte �ogleihna< Va��enheimund zeigte den Vor-
fall dem Schöffen an. Die�er begab �ich �ogleich
mit mehreren Bauern
ließ den Leichnamins Doxf ‘bringenund eilte nach
der Kapelle. Hier fad man die Feu�tereinge-
{lagen und ‘den SwWhlü��elin der Zhür \te>ken-
„Wahr�cheinlichhatte bei der Rückkehrder Bruder
Nicolas ‘die Thüre aufge�<lo��enund die Räuber

¿ Zrfappt,war dann ‘entflohenund von ‘jenen, die
Verrab fürhteten, eingeholt und er�chlagenwor-

den, Dèm“Schöffen‘zu „BVa��ettheimhatte Bruder
Nicolasanvertraut, daß er Geld habe und wo es
verborgen.fei, und uan fand etwa 500 Gulden in dem

- Getäfelder Kanzelver�te>t,Noch �inddie Thä-
ter ‘nichtaufgefunden. :

Im Kurfür�kentbumHe��enwurde fürzli<hder
_KaubdmörderStöll, welcher cinen Leinewandhänd-

ler Weber, mit dem er zu�ammenüber Laud ge-
Bangen war , er�chlagen,und ihm 250 Gulden ab-

_SKenommenhatte, verurtheilt, mit dem Schwerte hin-
gerichtetzu werden. “Seit 25 Jahren war man

in dem Kurfür�kenthumzu einem �olchenUrtheil
ncht gendthigt gewe�en.

:

_ Aus dén Niederlanden, vom 18 “Janu.

‘BrügegelternNacht i� bei einem Väter in einer

di Wer Vot�kadtFeuer aus8zekommen, welcheste Wohnung�ammt allem Mobiliar in A�cheleg:

en mü��en,dà na<h Ausweis
|

d

auf ‘die bezeichnete Stelle,
| e

te, und. wobti eine 72jährige Engländerin(eine
Hebamme)nebf ihrer Dochter, desgl, eine Amme
�amniteinemeinjährigenSäugling verbrannt wur-

7 A

y

; Paxis; den 14.-Januar. ú

Eine Königl.Opdonanz vom 2, Jan. be�timnit,
daß mit: Rück�icht,auf1-die- Ge�etze.von 1818 und
1824, 60,000’ junge Leute aus der Cla��evon 1825
zum ‘�tehendenHeere- berufen. werden �olleu; die
Vertheilung unter die vev�chiedenenDepartcmcuts
findet nah Maaßgabe der Bevôölkerung�tatt, Die
Zahl: der -Aufgerufenen „beträgt -uugefähr 2. pCt. ;

Frankreich zählf nämlich,,nach-den

-

neue�tenAngg-
¿ben 30% Million «Seelen,

¡Mit.dem 1�en-d. M. hat eine neue Aftien-Com-
pagnie;die;�ichauf 15 Jahre gebildet und die Ge-
nehmigung der Regierung -erbalten- hat, die. Reini-

gung einiger Bezirke ‘von Paris begonnen. Man

hofft, daß dadurch die Reinlichkeit der Haupt�tadt
�ehrgefördeut.+ ¡und eine große

;

Zahl ‘unbe�häftig-
ter. Men�chenBrod erhalten werde. EE

In. den 8 Jahren von 1867 bis 1824 haben �ich
in Paris- 2808 Per�onendas Leben genommen, und
zwax «jährlichin folgender Menge: 351, 330, 376,
3257348, 377, 390, 371, Man bem:rft, daß

e einegrößere mit einex kleineren Zahl gbh-

Lotidon, vom 12. Januar.
An ¿der ‘Vdt�everbreiteteiHge�tern,daß aus

St. PeterSburg Nachrichten - von: (den -uns -bereits
näher bekannten) dort att gehabten Uaruhen -ein-
gegangen. Confols fielen darauf von 827 auf, 82
bis 815, nachdêmbedeutende Verkäufeærfolgt-wa-
‘ren. Die ru��i�chenPapiere wichen um? Z:Prozeat
und inden übrigenPapieren des: Coniinents war
wenig Abfa6: '

|

Déèn-27�tenv. M.“ ward der “Einrenker : F�ank
Gasfill aus ‘Bolton mit ‘Jungfer Taylor :getrauet,
welches die �ehSteFrau i�t,dieer binnen 33 Wo-
<:n geheirathet. Zwei ‘�ind‘ge�torbenUnd drei

(ge�cbiedene)leben noh. Seéine jezige Frau �t
die Schwe�terder zweiten, und" �olltedie Hothzeit
eigentlich �chon‘den ‘13. v, M. ‘gefeiertwerden.

Gée�ternVormittagif eine‘Frau von 44 Jahren,
Namens ‘Maria Câtn gehangen worden; ‘die vor

drei Wochèn einen ‘gewi��enFibgerald ‘umsLeben
g?bracht hat. Seit ‘5 Jahren hät man dier keine
& rte Die lebte, die die�eStráfeFrau auffnüpfen �ehen.Die:leble, ©

2 erty

erlitt, war ‘Matia ‘Nortis, de 1 Jahr 1321 i
nen Men �chenzum Fen�terpinauêgeworfeir batte.



Türki�cheGrenze, den 1. Dez.
Ein in franzö�i�chenBlättern enthaltenes Schrei-

ben des griechi�chenGenerals Grizioris enthältmeh-
pere Details über die von den Griechen am 24. u,

29, November bei Salona errungene Vortheile.
Die Haupt�achei�tdie Aufhebung eincs von Zoo
Albanefern begleiteten Dränspörts ,- wobei 250 der

Leßtern auf dem Plate geblieben �eynfollen, auch
der Zransport und ihre �ämmtlicheBagage in die
Hände der Griechen gefallen i. — Von die�em
Ereigni��ehat übrigensdex �tr.Beob. bereits Nach-
richt gegeben,

Die nämlichenZeitungen enthalten eine Be�chrei-
bung des am 17. Oct+ in Athen �tattgehabtenEin-
zuges des Ober�tenFabvier an dér Spigße des'von
ihm organi�irten‘grie<i�{<henCorps, welches �h
be�ondersdurch die �treng�teDisciplin ausgezeich-
net und dadurch die Vewunderung der Bauern auf
�einemMaï�chevon Napoli di Romania nach Athen
erregt habe.

Vermi�chte Nachrichten.
Nachrichten aus Taganrog vom 23. Dez. enthal-

ten über das LeichenbegängnißSr. Maj. des Kai-
�ersAlexander Pawlowit�ch,glorreichen Andenkens,
aus dem Paláis na< dem Griechi�chenFeru�alems-
Alexander-Klo�ter,noch Folgendes; Die übrigeGei�k-
lihfeit ; \d wie die Beamten der-hie�igenStadtbe-
fehlébaber�chaft,und die Kaufmann�chaftmir deren
Magi�träten“waren in den zwei Nebenhäu�ernver-

�ammelt.“Gleichhinter dem Polizeimei�terUnd dem

Commandanten mit einem Commando Gensd’armen
erdffneteeine Esfadron des Leibgarde-Ko�akenregi-
ments den Zug. Hinter der�elbenfolgten die Die-
ner des Hófes, die Kaufmann�chaft,der Griechi�che

und der Ru��i�cheMagi�tratmit ihrem Stadthaupte,
der Direktor und ‘die Veamten-des Gymna�iums,
die Civilbeamten, der Adel und der Stadtbefehls-
haber, unter dem Vortritt des die Funktion.als Ce-

remonienmei�terver�chendenBeamten. .Eine zah!-

reiche: Gei�tlichkeitvon hier ‘und andern Städten

ging Sr.- Eminenz dem Bi�chofFeofil in dem ge-

búhrendenKirchenoruareporau, Unter dem Vor
tritt des die Funktion als anderer Ceremonienmei-
�terver�ehendenBeamten,demein Flottenlieutenant
folgte, welcher die Kai�erlichemit �{warzemFlor
umwundene Fahne trua, giugen die Generalmajors
JFlowaiskii 5., den St- Annenorden und die Medaillc

des Feldzuges yon 1812, und Syßoiew,denOrden
des heiligen Apo�telgleichenFür�tenWladimirtra
gend, und. die GenerallieutenantsMußin - Pu�chkir
den St, Georgenorden, Denißow den Orden det

‘in der Kirche

weißen Adlers, dex Ataman des Don�chenCofaken-
forps Ilowaisfj?den St. Nerd EE eEund In�owden St. Andreasordcu tragend, bei des
nen �ichbei jedem ein Oberoffizierder Garde oder
ein Siabsoffizierder Armeeoder der Flotte, als
A��iftentbefand. Unmittelbarvor dem Leichenwa-
gen ging derBeichtvater des verewigten Kai�ers,
mit dem Heiligenbilde in Begleitungzweier Dia-
kfonecn, Der Leichenwagen, auf welchem Unter cis
nem Baldachin von goldenem Stoff mit reichen Tre�-
�enund Qua�tender mit Gla�etbe�chlagene,und
mit denKai�erlichenWappen ver�eheneSarg mit
den irdi�chenUeberre�tendes großenMouarchen�ich
befand,und der mit $ Pferden bede>t mit Decken
von �<warzemDuche, die bis auf die Erde herab
hingen, be�panut war, folgte dem vor ihm hberrei-
tenden Ober-Wagenmei�ter.Die Kai�erlicheKrone
oben auf dem Baldachin bezeichnetedie hohe Mür-de die�esin dem Andenken der Ru��enund in den
Annalender Welt unvergeßlichenVer�torbenen.Die
Schirüréund Qua�tenwurden von Generalmajors
mit achtA��i�tentenvon Staabsoffizieren gebalten.
DieSuite des Kai�ersund Ihrer Maje�tätder
Kai�érin�olgtendem Sarge in Trauermäntelnmit
brennendenKerzen. Zwei Equipagen Threr Kai-
�erlichenMaje�tät,begleitet von einem Hofmar�tall-Offizier,binter welchem eine Divi�ion vom Leibgarde-
Ko�akenregimentmit Militair-Zrauermu�if,lo�endie�en traurigen Zug.

,
Die hier garnifonirende in-

nere Wache und das für die�entraurigen Fall hierangekommene Atamansregiment des Don�chenK
�afenkorpswaren vom Palais bis zur Kirch BesGriechi�chenKlo�tersin den Straßen, und LLn
von eben dem�elbenRegiment als Wacde GEVan,Eingange in die Kircheaufge�tellt.“DexArtille pr
Generalmajor Arnoldi kommandirtedie Dru

n,

die bei die�erDrauerceremoniezugegen ZIE
fai ie aufvenVes Li onl elde

E Mtoci em Plate bei 7

ge�telltwar, jede Minute cidRAEDp aufs
Je

war ein hohes Trauergerü�tStufen, mit �chwarzemTuche be�chlagen,errichtauf welchem�i<ein Katafalk von drei Stüfen Sfand, der mit rothemTuche, die Stelle fy DREaber mit karmoi�inrothemSammt mit dem EWappen ver�ehen,be�chlagenwar. Vier St fenhaltendie Decke des Katafalks, dex oben init derKai�erlichenKrone, dem Scepter und Reichs
i

alles vergoldet, verzieret i�.Der Katafalk

if

, apfel,
: : E i rundbehängtmit Vorhängenvon karmoi�inrot

Algus

und goldnem Gla�etmit reichen ie Ze



und Qua�ten.Auf den vier Ecken die�esgroßen
Trauergerü�tes�indgroßeLeuchterangebracht, auf
welchen zahlreiche Wachskerzenbrennen.

Am Grabe Alexanders des Er�ten,
Kaí�ersvóù Rußland.

Dein Leben glich den heitern Sonnen�trahlen,
Erwärmtejedes Herz mit Lieb? und Gl!
Drum fühlen weinend wir die tief�tenQuaalen,

_Denu keine Thränen rufen Dich zurück!
An deinemGrabe trauern Millionen!
So großer Schmerz,er ward noh nie gefühlt!
Des TodesNacht umhüllt die fern�tenZonen,
Und nimmer wird der herbe Gram ge�tillt! —

_ Mit Recht ertónen allgemeine Klägen :

¡Dahin! Dahin! J��Jener Men�chenfreund,
Der uns gerettet: in den Schreckenstagen,
¡Dem wir des Daukes Thräne ein�tgeweint! —

eEr kehret nimmer nimmer wieder
¡Der allgeliebte: hehre Friedensheld,
¡Vergebensrufeu un�re Trauerlieder
ahn je6t zurú>aus Seiner be��ernWelt !!‘ —

__Berlin, A. v. Sommerfeld.
Landtags - Ab�chied für die Preußi�chen

: Provinzial�fände.
(Fort�e6ung,)17. Auf die in der Schrift vom

14. Dezemberin Betreff der Kla��en-,Mabl- und

Schlacht- und Gewerbe�teuerenthaltenen Anträge
ertheilenWir den getreuen Ständen folgende Re-
�olutionen:a) in Bezug auf die Kla��en�teuer.Es
i — wie die Stände �elb erme��enkönnen

—

nicht möglich, bei“ einer �olchenganz äâllgemeinen
per�dnlichenSteuer, dur< welche, dem Staats-
baushaltsplanezufolge, ein beträchtlicherTheil des

taatsbedarfs gede>t werden �oll,alle Be�chwer-den einzelner Betheiligten ganz zu vermeiden; viel-
mchr kommtes nur darauf an, daß derartige Be-
{werdenjederzeit �orgfältigUnd mit Eingehen aufden Sinn Und die Ab�ichtdes Ge�etzesunter�ucht
und den Hegründetbefundenen Abhülfe ge�chafft
werde, Hierzu�inddie Behörden in dortiger Pro-
vinz bereits angewie�en;auh wird ferner darauf
gebaltenwerden, daß die Behörden die�er ihrer

G
icht jederzeit naGkommen. Daß jene Be�chwer:én durch die von den Ständen vorge�chlageneHin-

ufügungvon noch fünf bisher ge�eglih nicht zu-
anigenSreuer Ab�tufungenvermindert werden wür-

von x2
melten Er
durch eine
der Abgabe

zu bezweifeln, da vielmehr die jetzigeZahl
teuer-Stufen nah den darüber ge�am-
fahrungenhinreichend er�cheint,um da-
möglich�t-verhâltnißmäßigeVertheilung

au bewirken, Sofern �ichaber in die-

�emund in dem weiter hinzugefügtenAntrage, wé:

gen Bildung befonderer Ein�häßzungs-Commi��arien
aus Depuctirten jeden Krei�es, der Wun�chder
Stánde aué�pricht, den Provinzial - und Kreis�tän-
di�chenOrganen “eine mehrére Einwirkung auf die

Veranlagung jener Steuer- einzuräumen,�ower-

den Wir die�enWun�{h“în nähere Erwägung.neh-
men la��en,und haben die Stände hierüber bei ih-
rer näch�tenZu�ammenküiifcdie Vorláge anderwei-
ter Propo�itionenneb�kden nôthigenDatis zur L-i-
tung der  desfall�igenBeräthung zu gewärtigen.

Zur Sicherung des auf jene Steuer gereneten
Dheils des Staatshaushaltsbedarfs' i� jedoch hier-
bei jederzeit

“

von“ der“ Vorbedingung ‘auszugehen,
daß der Ertrag, welchen die Abgaben-nachder bis-
herigen Form der Veranlagung gewährt, auch fer-
ner gede>t bleiben mü��e,“Der hieran geknüpfte
Antrag der Stände, den Landräthcnund den ie
vertretenden Behörden zur möglich�tenKo�ten:Erx-
�parnißfür die Steuer�chuldigendie Befugniß zum
Verkauf der wegen rú>�tändigerSteuer abgepfän-
deten Gegen�tändeohne Zuziehung der Gerichte bei-
zulegen, wird iébenfalls in nähereErwägung ge-
nommen werden. b) Wegen derMahl- und Schlachte
�teuer‘be�timmtdas Ge�esvom: 23. Mai 1820 be-
reits die Bedingungen, unter denen diejenigenStäd-
te, welche ‘ge�eglichdie�erSteuer unterliegen, der-
�elbenenthoben und der Kla��en�keuerunterworfenwerden können. Anträge die�erArt können jedo<
nur von den zunä®$Betheiligten ausgehen, daher
Wir um #0 mehr Bedenkenfinden mü��en,-auf den
Vor�chlagwegen allgemeiner Umwandelung jener
Abgabe in den bis jezt Mahl + und Schlach�teuer-
pflichtigen Städten der dortigen Provinz eingehen,
als bereits von Seiten der Kommunalbehördeder
Haupt�tadtKönigsberg,dringende Vor�tellungge-
gen die Genehmigung fenes Vor�chlageseingegan-
gen i�, c) Wegen der Gewerbe�teuerläßt �ichauf
den Antrag, die Säge die�erSteuer allgemein zu
ermäßigen, fürjegt nicht eingehen, da die unua1-

gängkicherforderliche Deckung des StaatéëhaushaltsS-
bedarfs, den dur �olcheErmäßigungnothwendig
ent�tehendenAusfall nicht ge�tattet,auh bei der
zur Deckung jenes Ausfalls vorge�chlagenenMite

be�teuerungder jezt euerfreien geringeren Hand-
werker nicht zu über�eheni�t,daf leltere bereits
mit Rück�ichtauf ihren Gewerbebetrieb zu einer
höhern Klka��en�keuerherangezogen Wenden,Die
Veranlagung der Gewerbe�teuer, dur< Deputixte
der Gewerbetreibenden �elb�t,finden Bereits ge�es-
lich bei allen denjenigen Gewerbegattungen�tatt,
wo hiervon bei der Gleichartigkeitder f{a��ificicten



Gewerbes und- bei der danauf vorauëzu�etzendenuä-

heren Kenutaniß„der Ab�chäßungs«„Deputirtenvon

dem Gewerbs-Umfauge ihrer Geno��en.ein-güu�ti-
ger Exfolg-für.die- richtige Veranlagungder Steuer

zu erwarten i�t;und-auch bei den andeyn Gewcx-
ben: if den Schägungébehördendie koen�ultativeZu-

ziehung;�achver�tändigerGewerbtreibendeu zur Pflicht -

gemacht. Die Nothwendigkeit: oder Zweckmäßigkeit
einey weiteren Ausdehnung. jener ge�eßlichenVotr-

�chrifteni�durch: die. biéherigenErfahrungen nicht
bewährtz

-

daher es. zu der hierunter. vorge�chlage-
nen- Abänderung: des Ge�eßzeszur Zeit an genügen-
dem Grunde ermangelt. (Fort�egunzfolgt.)

Pro ph ezeihung für das: Jahr- 182 bi
Das neue Fahr, wird (wie jede Neuigkeit einen

Tag das allgemeine Stadtge�präch�eyn man wipd.
�ichmit dem Munde- wün�chenmit: dem Herzen ver-
-wün�{hen.Man wird ko�tbareGe�chenkemachen
und “die Rechnung nicht

-

bezahlen, Leute werden!
Tange Réden halten und nichts- �agen, Liebhaber
werden mit An�tand-\chenkenwas man: ihnen mit

großemAn�tandborgte. Frauenzimmer

-

werden -�ich.
einen halbe. Zag ankleiden um- den andern: halben
Tag ‘entblößt:zu gehn Männex werden: ihre Wei:
ker überra�chenmit- Zärtlichkeit.Das Fahr wird

�ehnein S{halt-Jahbr-für alle Frauen die �chwas

<è Männerhaben: Die Zin®zahlwird dem Haus: -

‘Herrn ‘immer zu klein, den Einwohnern immer zu -

größ dúnken. ::Der Planet der ‘das--Jahrx¡regieven
wird heißt Gold. Zwi�chenWeihnachten und-A�chert

mittwoch wird es viele Glückliche-nehmlichBetrune

fene geben.

Führe wird. Die läng�teNacht wird haben cin Weib
“vor der Abrei�e ihres Mannes, und die türze�ke4

Nacht der: Mann nach dex- Abrei�e�einesWeibes, |

Eiñ éwiger- Frühling wird �eynin den Boiletten-

Büth�en der: Damen:
y z

geben," eine un�icitbare beiden �ogenanutenHell-
denkern ‘und eine �ichtbare:vonzder-Sohle bis zum

Scheitel eimer gewi��enJungfrau, die�ogroß als

"‘gánzEuropa iff Ein ergiebiges Feld wird es ge-
ben. fúr die Zwi�chenträger,einen: Hün�tigenWind

fúr die Ohrénbläfer,einetrone Zeit für: die Con-
vérfatiotn,und heiß-wird es werden allen ehrlichen

Riel Blitz und Donner wird es geben in

bäug�ichenKrei�en:Eine-Ueber�chwemmungwixd es

eben!'an Gedichten, undidoch eine Dürre in der
ve�iViel ‘Nebelwird �ehn, -doch “reifenwird

nichts; ‘Eine ergiebigeErndtewird:�eynan Dünkel-

aN ¿in berrlicher Schnitt für Namen'- und'Ehren-

ab�<n&ders‘an Flegel wird kein Mangel:feyù,«doch

Fperbotiten. Frauen und. vexbornen Bj) ie

i
ne

die mei�teNachfrage,(erlaubte
EN

Den läng�tenTag: wird haben ein }

Dichter an dem Tage, an dem�ein er�tesStück aufge:

Finfkexni��e
/ wird Xs zwei :

gedro�chen.wird. {eeres, Stroh: .- Am be�u
wird �eyndas Pfandhaus und am �tigenin
Zrauer�pieleu,Man wird wie-�einLeben lieben —
die-Todtenund -tôdtlichha��en— die Lebenden,
Man wird in Ge�ell�chaftengehn um allein zu �eyn.
Man wird �ich�ets�{minkenund doc nicht roth
werden. Man wird \i< für eine Ewigkeit

blik mehr trauen. Men�chendie nie bunarig

werden�tetse��ên,und die Hunger IS E
keinen. Vi��eu.Man wird fa�teben o viele Zah-
lungenein- als. Wech�elausftèéllen,Man wird das
ganzéJahr.verliebt �eynund dochnichtlieben, Man
wirdviel Gönner uud wenig Kenner finden. Die

Müußiggängöswberdén�{htbe�{äftigk�gnund die Ge-
�chäftöleutewerden müßig.gehen." Weiber" werden
�ichden ganzen Tag Mühegeben des Abenbs'zugefal-
len“und-werdenbeimLicht betra<tet mißfallan
Ein Jeder wird es liébeitnur �ich�elberzu �ehenund
doch�einemNachbarden Spiegel vorh ältèn. “Der
nichteinen Bedientenhät wird oft viele beherrfchen
und" wer zehn:Diener hält wixd- kaum �eineigner
Herr �eyn.‘Umden“ Streit zweier Parthecien zu

�eblichtenwird man Leute befolden, die ihn, cwig
machén,Leute ohneAusbildung+werden diemei�te

pt Einbildunghaben. Auf= den; Theatern wird man
die alten griechi�chenStücke:mit vielemAu�togude
geben,dat AUESOBEF Lausg�pixl,aber...¡die:Grie-

ne T cilnahme vorUbergehezn,.-Nach

DED

WFC Vücherund-lédige

Madanakerwerden,micht. an den Mann: Rgen. 1e).
-

IN dey Litteratur „werdenviele Diebe
erwi�cht.werden„die kriti�chenRichter verden. dic
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Beylage zurKönigl,We�tpreußi�chenElbing�henZeitung No. Y.
und Anzeigervon gemeinnüßigen,Intelligenz- und anderen den Nahrungs�tand

angehenden Frag - und Anzeige- Nachrichten.

Elbing,

Der Sonntag in England,
: (Aus Bornemanns Einblick.)

Auf demFe�tlandei�tder Sonntag der Rußeund An-
dacht geweihet, und wer es haben kann, Herz und Gei�t
in Freuden zu laben, die Múhender verflo��enenWerk-

: tage zu verge��en,und für die kommenden zu erheitern:

dem ver�agtes kein men�chlichesGebot, wie kein göttli-
ches. Anders i�tes in England; Froh�innund Freuden
foll der Sonntag nicht hôren nicht �ehen.Das leben-
dige geräu�chvolleLeben und Weben in London verwan-

delt �ichplöblich am Sonntag in Kirchhofsöde. Wie
der júdi�cheSabbath beginnt mit Sternenaufgang: �o
der Britti�che Sonntag. Schlag 12 Uhr in der Sonn-
abends-Nacht. Die�erAugenbli> greift mit Todeshand
ins Leben, und �cheidetGetúmmel und Stille, wie Licht
und Fin�terniß,Und wären zur Vollendung eines Stücks
der Schaubühneauch nur no< wenige Zeilen übrig, �ie
werden abge�chnittendurch den herunter�chnellendenVor-

hang, tônt die trennende Mitternachts-Stunde, Harte
Strafe tritt gegentheilsein,

Was nux irgend von London �ichlö�enoder fortma-
chen kann, das hat mah Möglichkeit�honSonnabend
auf's Land �ichbegeben. Daher i�tSonnabends Nach:
mittag.des Jagens zu Roß und zu Wagen hinaus zur
Stadt gar kein Ende. Sonntags mü��endie Wegegel-
der zwiefach bezahlt werden, und nur wenigen Mieths-
fuhrwerkeni� es vergönnt�ich�chenzu la��en,größere
Stille zu befördern, Ge�chlo��en�inddurchaus alle Lä:

den, bloß den Apothekernund Bäfern i�terlaubt Noth-
dúrftigeszu verkaufen „und den Laden ein wenig zu óf�-
nen, doch ba>en dürfen die Leßternam Sonntagenicht.
Sobehilft man �ihmit dem Gebä> des vorigen Tages,
Welchesdenn freilich, da nur Weizenbrod gege��enwird,
eine fehr krúmlichtro>ŒeneKo�tgewähret,wie übertägige
Seinmel. Nur ein einziger deut�cherBäcker backt deut:

�chesRoggenbrodfür- deut�chenMund und Magen, wel:
cher der Heimath alten Wei�e�ichnicht entwöhnenwill ;

dochkein Engländer, wie �ehrder Hunger auch triebe,
Würdeein �olches�chwarzesBrot berührenoder nur für
möglichhalten es genießen zu fönnen, obwohlder Jr:
länder mit ge�chrotetemHaferbrot das Leben �ichfri�tet,
dafür aber auc auf Enali en Bühnen die Rolleder
Hungêrleider0 2s : e

Montag den zo�ien Januar 1826,

Aus�päherziehen dur< Ga��enund Straßen, zu for:
�chen,ob irgend Jemand arbeite oder �on�tein Alltags:
werk treibe; ob die Fen�terladendes untern Ge�cho��es,
wo Handel geführtwird, auch dicht und fe�tver�chlo��en,
um gegentheils anzuklagen und die Hälfte der Strafe als
Angeber�oldzu verdienen. Nun giebt es freilih Ge-
werbe, die tägli abgethan �eynwollen, wie Fri�iren
und Bardiren 2c. doch aber als Be�chäftigungund Ar-
beit vor dem Ge�eßer�cheinen.Jn �olchenund ahnli-
chen Fällen �uchtman dem Denunciantengezüchtdurch
Geringfügigkeitder Strafe die Lu�tzu verleiden, Wird
1 Schilling als Geldbußege�eßt:�ofallen für den An:
geber nur 4 Gro�chenab, das lohnet nicht fúr Mühe
und Gänge. Jundie�er Art �uchtman dergleichen Ange:
bereien abzuhalten.

Selb�tdie lebhafte�tenGegenden, wo in Wocheuta:
gen auf und ab �tetsviel Tau�ende�ichtummeln, er�chei:
nen am Sonntage wie mit Be�engekehrtz und, wie
Straßenlangtn Wochentagendas untere Sto der Hâu-�erene fortlaufende Glaswand bildet: �oan Sounta-
gen eine todte Bretterwand,wegen der von Außen über:
all fe�tvorge�chobenenFen�tertaden,daßnirgendein
Licht�trahlEingang finden würde. Fa�tkein Geräu�ch
i�tweiter vernehmbar als Glockengeläute,zum Gottes;
dien�trufend, Doch �inddie Kirchen nicht überfú��t,
dennjedes Muß, �eies auh immer ein freigewähltes,
wie man vom Sonntagszwang in England behauptet,
macht wider�trebend.

“

Ueberdies i das Fro�tigedes

Gotte®dien�tes,. die Förmlichkeitdes kirchlichenRituals,
das troene Able�ender Predigt, nicht geeignet , Herz
undGei�tzu erbauen und zu erheben, Sonderbar! in
die�emder ausgebreite�ten, bewundernswürdig�tenRed-
nertalente,�prichtder Prediger, der ven geheiligter
Stätte von Herzen zum Herzen �ollreden, das Wort
der Andacht, der Belehrung, des Tro�tes, dex Liebe,
des Vertrauens und der Freudigkeitzu Gott, — nicht
aus der Tiefe des Gemüths, �ondernlie�etab von frei
vorgehaltenen Blättern, oft nicht einmal das Werk [eige-
nen Nachdenkens, �ondernzu�ammenge�tümpertaus Po-
�tillenoder gar fúr Geld erkauft; denn Vieletréibenei-
nen Nahrungszweigdamit, fabrikmäßigPredigten zu
fertigen und an Gei�testrägeoder Gei�tes�hwachezu ver-
handeln,



Von einemfrohen

Stadt, i�tîn Londonkeine Nede: Findet ein. Ga�tge-ben �tatt,�odochvorzüglichnúr auf dé Lande und în
den Landhäu�ern,wohir mat {, "�olange es nüt die
Witterung vergönnt, Sönntags Zurlizieht, * Kaffee;
häu�er,außerhalbder Stadt, wie-z,-Be-die-im-Thier:
garten Berlins, haben wir Überhauptnicht bemerkt.
Vauthall“düëfte ‘hier

*

das einzige fey, doh“in einem
ganz'ändereiiCharakter, und ge�chlo��enfür die Herb�t;und- Wintermonde e ERES

Und wéil kein!Klang der Freude und' des“Feoh�itins
am Sönntäggèduldetwürd, �ohörtman auch irgend
den Töneines mu�ikali�chénIn�truments.“Gèwißliegt
hierin nít-èinWe�entlichesHindernîßgeget!eft allgemei-
nes-Empörkommen‘des Ge�angs“ititd‘derMüú�ik-“An:

|

derer�eitstrîtt' auch wohl"der kaufmänni�cheChärakter,
das Treiben'nachVerkéhrund Handel uti Geld zn‘häü-
fen, dié Seele“dèsBeitti�chenVolks , dem Sinn und
Gefühl für dieKun�tgar �ehr'entgegen."Nut was zum
Handelan�hiŒèi,was Reichthümkr�chaffenkaun ‘i�t
Erziehungs? ükdLebetiszwe>gäbotdeh.- EinzelneAus-

Von der Kün�tfagt' �chöndie
éwig währéVölksphilö�ophiein ihrem Sprichwokts�y-
�temifi èZ&hetna<GBrot Häandelsfinnund Küh�t-

ben ütd Verthun„“uñd

nahmenent�cheidennicht.

�inn, fliehetfeinandér wîe ELivêt
könnñekHt Wehl�ihver�thitétn.11 #2 Zas)

Bei.dettélihêïtèrèrund �anglu�iget�cheintdetDeut!
�cezW�évitâléder Britts, Dex DruckundVerkaufmánttigfältigêtVolkéliederbe�chäftigtund ernährtua!méittlihih Betlin fo Man 7

Das, bemerftenWi

nicht in TRS I ONE u< niemals,folteZluigeringere Völfsfla��eein Lied �ingen.- Mah�ollte glauLen,tpi
i Sdiffcl1 dpvilea6lanafütdieMatisfenbglniich: zy huni�t,múßte der Ge�ang,ein

RG �eyn.- Aberneîn,. Stimmt«auch.ei
ner für�idhin3 Welkeine Melodièan, �onehmen
doch die.UbtigengadLineKeuntnißdavon und achten|,
nicht weitèrdare

| GA E AUAzee Ji SIEH 42 (957 ias
E ;

s“Daß kein Schau�piel,kein Conzert, úberall BOS 15 0048 dexdri
Vd Mcd Vil

irt �n
Pfeil Sch

18 têïnConzert, úbe

Deinen Bratenkann�tdit ñach deïner“Art �nes
„Aber nach. Anderer Art foll du dic

Heffeni�ichSah
MU HaLT Fe e �eyn_darf,ver�teht�i von

�elb�t,Eine Ausnahnmehiervontuachtjedochdas Jazit:
�chareit-Chordér Engli�chenGarden.. Ver�ammeltauf
demHofraum. im. Ingnéru:desTowers�pielthier dies
Chsoëvon 11 bis 4 Uhr.“Die MélodiedesVolksge�an-Ue“God'savethe King:. GRefdeemed denReihen
det Skficks. " Der Tower.wirdin die�er.Zeit,yon-der
�{dnenWelt �ehrbe�uchtUnd man kannin lieblicher Un-

tèrhaltunzfür Auge utid Ohk einige Stunden hier lu�t-
wandelnd“angenehmverbringen,

In abgelegeneTavernen �chleichtdenn doh �oMan- |

“einen fre ge�olligenBei�ammen�einder +

Fréund�chaftszutidFamilien:Zitkelan Sotnttagon, von’
di m,Hifaus�trpmen;lach; -Kaffeehät�ernaußerhalb“der |

ont
,

“Orts fut“ gar wenige“vorhänden.

Blier
R

/

<F Mleate tt
Sa 23 10 i ©

ét, Das. bemerktenWir {,
fronts Süldiguitg.

«cherhinein-und.thut �ichgütlichin LarkenGetränken bis
1} ‘zuiiUeberniaaß.-

Dóch�iehetman �elteneinéu Bectun-
kenen. eBrännutwein wird überhauptnicht �ehr:geliebt.
So gekannte Schnapslädeu�indgegen die Größe des

Aber die�ewenigen
zeichen �ich-auch,-namentklichzur Nachtzeit, mit be�on;

# dérni Glanze”"aus,In ‘mäthtiggroßen Cri�tallfla�chen
«�telleu-dieBe�iber.ihreFeuergetränkevon allerlei Farben

ans Fen�ter.Hinter die�enflammen die Gaëlampen,
und welfeñ/vek�tärktduth"das Fluidüm in dénFla�chen,
einen farbigen Lichtglanz ‘aus ,

|

de��en�trahlendesLeuch:
ten keïn Auge ‘êrtragen kann. Es i�tblendend wie das

Licht der Mittags�onne.‘Porter zu trinken i�tNativ-
nal�itte,�olchèrSchenkèn�indde�to:mehr.uE

Wie: ge�ucht�trengeim Ganzen die Vergehungenge:
get die Sonntagsruhe geahndet werden, davon mag fal:
géndesBei�piel zeugen, welches die Zeitungen in Lon;
doi zur Kunde brachten. 1

ut
4

F

Ein Pächterhatte!Schlingengelegtzum Ha�enfaug.
Er ver�äumtam Sonnabend die Fang�chleifen-einzuzie:
‘hen, und �iehè!am Sonntag morgeir Hängtiein ehrli-
‘cer Lampeerwürgtim Dräth. Der Pächterbrittgtden
Fang zwakb�till beî Seite, ‘abêr der Verräther\{läft bei
‘�olchenGelegenhéitenni<t, und ‘mit!50 Pfd, Sterling
“mußder Sünder es büßen„,

die Rühe‘derThieré ‘auf
“demFeldè’ge�törtünd' gefährdetzuhabeüs

=

-

Am Charfreitagehätte er den Ha�enin guter Sicher:
‘heit einfaligen können zidenn: ebenweil® der Freitagkin

Sonntag i�t,�otreffen auch'hier‘die:Ge�etè:nict: > ¡Wer
�in“ ChâtfreltagderhäuelihenmGe�chäfte�ichith: (t,thut tt

è ftetidilisè
G

detHeiligkditdes Tages zur
Fj

5 DéimiFréitideh,'derúzú freünd�chäftlichètEinladunGen
8 ländlicheSötintags-Ge�ell�chaftenBekannt�chaftund
1 Gelegenheitféhlt/'müßgder Sotritäg ein wahrey Mars

. tertag' wetden. FMB 29
NF crifaerrn

3A) mT UNDWei�e2B
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4, Mancherrecht gut kochenkany;Ld
 ¡„Richtetsabexe>cliz an.
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7 dedem..gefällt�eineWei�ewohi,7 ‘2104Mumai�t,das:Landder“Nürreúvoti
dT.

70 Das WAsgilt fettn; | 5
Abet das Wie wird ilnmèrgelten.

|

CIN
“

Wie ‘du dit”’die Suppe eingeme��en,
j

So mußt du �ieauch e��en,‘(|

——————



AngélkommeheFteinde.

_“Graf’v, Sitakówski"von WaäplißGutsbe�iger
Ki�tervon :Pówunidet;CâlculatorFidelis von Dan-
zig,

*

Kaü�leutéBeinewiß/ Behrend, Héhdewetku.

Dhi?-Vehrendk#1L."Bko�thki-uiid ?H. Leupold “von
|

Danzig;-Wirth�chäfterNömarowskl dön' Funglatd,
Kaufm. Schiel“von? Lauterburg/ Häukblungsdiener|
Carl’ Wex' von Bérlin,' Dem. Lehmann von Pkeuß. |
Holland,EonductèutLaudin von Alleñbürg, Land»‘
\chaftsrathHaack von ‘Datgat, Prediger Tolkéni�e

|

von Frunz, ‘Cañdidar*Bordermanivon Straßburg,
Ober -Zollin�pektorKagen von Pillau, Kaufmann
Schnorrvon Frankfurt, Kaufm. Elbers von Dan-

|

zig, Kaufm, Fitking von Bärmem.“ 3H |

“To hes Anzig e,
|

Heute Morgen ‘um 3 Uhr. eùt�chlicf�anftan Ent-
kräftúngmein Maun“und un�erVatér, Großvater
und UrGroßvattrt,der-hie�igeBürger und Hâker
Gottfried Thel, in einem Altex von 86 Jah:
ren und UnSO SE eE Elbe, Y

|

Wit mathe diefefür Uns \<inerzlihe Anzeige
�einen‘Freunden‘Und beweihen den Ver�torbenen
mit betrübtemHerzen. E

E aA

Elbing, den'29.Januar 1826.
Die hinterbliebene“Wittwe,Kinder!

If und-Verwätdte, |

DE _PUBLICANDA. A aide Sod |
DiePreußi�chenkupfernenEinSchillings-Stücke-

welchebishex, ohneVerlu�tfürdas Publfum, nach
ihremNennwerthniit 270, Stüken..gleich:1: Rthlr.
elugezogen uad von den ffentlichen- Ka��engegen

neue eiveh�eltworden, „�indbisKupfermünzeeing felt Ï

Ende Januar 1826 nüx noch bei- den dffentlichen
Ka��eneinzuwech�eln,vom 1, Februar. 1826, aber,
�owoblfür die�e,Einwe�elung,als für den df
„FentlichenVerkehr‘präkludirt und gänzlich außer

MELEGE AN uA
ald Softin

In Gemäßheit-ergangenerKönigl.Mini�terial:
Be�timmungvom 18. v.- M, werden die ,Königli»

„<en Ka��en.und dasPublikum hievon zur Ächtung

usun,Nahverhalt mit dem Eröffnenin Kennt;
ge�eßt: .-

-
|

|

dafdiePreuß. ganzen und halben kupfernen
; Gro�chennah ihrem Nennwerthe,den; 4/-- und

‘Ff neuen Pfennig�tu>engleich, nah wie vor ini
Verkehr.bleibenDaléd 25G u digt |

‘az Danzig,dei 15. Dezember 1825.
nuigl. Preuß,Regierung. Zweite Abtheilung,
deBucdbinder- Arbelten bei der unterzeichneten

Bepdrde �ollenfür das Jahr 1826 dem Minde�ifor-

, ¡2fchlagen,gepackt, und- auh úbér�chrieben.

mehreres Silberge�chirr„als :

‘Tohnungju

derndenüberla��enwerden. Hièhergehörtdas -He�tea
der Aften, das Heften und Einbinden der öffentli-
<en Blätter, Bücher 2c, und das Be�chneidendes

Stdreibpapiers. “Hiezui�tein Zermin ‘auf den 31.
d¿ M.: Vormittags x0 Uhr vor dem Herrn Polizeis
In�pektorRindflei�ch auf dem Polizei-Amtean-
beraumt.. Die hie�igenBuchbinder werden zu die-
�em-Lermin eingeladen, und �ollendem Minde�t�ors
dernden die�eArbeite fofort überla��enwerden,

Elbing, den 27. Januar 1326.
Königl. Polizei-Direftorium.

___Ánder ‘vorigen Naht, votn 11. zum 12, d, M.
hábenDiebe, das ‘im.hie�igénSchloß ‘befindliche
Gerichtsziwmerbe�töhlén,indem \ie ein Fen�terzers
‘\<lagenund _áusgenomimen,die innere Fen�terlade|

Purch�chaitten‘und \o_mitcel�teiner Leiter, einge�ties
gen, auch Lichrangezündetund fo, unter gewältf-
mer Erbrehung einiger, im Zimmer befindlichen
“Behältni��emehrèregerichtlihe Gelder entwendet-

DéèrBetrag des’ Geldes läßt < ni5@ niht ähges
beni; er be�tand’aher i ver�chiédénemCourantzund
in. Ca��en-Anwei�ungen,und war größtentheils in

viele: -fleine ‘und ArdesRollen, mit: Papier um-

Außer-
dem: habe �ie aber auch -no<, eine fleine ordinaire
�ilberne Uber, uad, aus-- einem -geöffnetenKa�ten,

:
8s 1)- zwei Arn:leuchter

‘mit-dreëTúllen,2) zwei- Leuchter von gewöhnlichem
Facon,*-3)-eiuéZuckerdo�e;4). zwdlfno wenig. ge
brauchte:Eßl�el, uud. einen Vorlegelöffel, inwendig
vergoldet, 5): 12:Dbeelöfel,6) 4-alte: Eßlöffel, 7)
2 alte Theeldffel,;H): eine. Zuckerzange, 93.2: -Salz-
fä�fermit Glasein�aß,10) eine �ilberne,zweigehdu-
�ize.Ta�chenuhr,mir Band und Vett�chaft,11) ein

�ilbernesPer�pectiv,12) zwei Medaillen mit Yn-
�chriften,die jedochnicht angegebenwerden fônnen;
von Loos in Berlin gearbeitet, Und úüehtèreWä-

�che,‘namentlich‘auheinige feine Di�chgedeceneb�tà x

Serviettea(‘Dáima�tarbeit;‘-eiú* Fagdmü�terYent-
weidet. — Indem wir alle re�p.Behördenifânz
ergeben]effücen/ ‘nahKräften dahin’ zw ‘wirken,

_die�éDiebe,dèrenPerfon-wirniht bezéichrei®Tn-

“fen, juéntde>én,‘ihnen*im“Brirétungsfallebas

‘ge�kobléneGut ‘ab�ehnienund folds mit ‘den Die-
ben, án (as, gren Erftattungale Ko��en/‘ablifern zu lâ��en,warnen wir dásPublifkuittAPAnkauf diefer Fé�tobletenSate — D ts

der nern wic übrigenseine Fngeme��eneVe-

f,
Fri

d, den 12. Fanuar1826,M Friedlandis ILA,



Dien�tagden 31, Januar c. Vormittags von 9
Uhr ab, werden dur eine freiwillige Auktion: 2

braune Stuten, 1 rehhaar Wallach, 1 rehhaax Stute,
1 Pflug, x Paar Egden, 1 ord. Schlitten, 1 Spa-
zier�chlitten,1 Puf�wagen,1 Spazierwagen, x Holz-
fette, 2 Kähne,eine Quantität Heu, 14 ord. Bret-
ter-Bânke und mehreres Hausgeräth :c. in: der ro-
then Bude bei Elbing, fentlich gegen gleich baare
Bezahlung verkauft, wozu Kauflu�tigeeingeladen

werden, i Grunewald,
oC. FF.

Die �ämmtlichenHolz�chauerauf der Schneidemühl
follen in Termino den 6. Februar c. Mittags 1 Uhr
in meiner Wohnung Königsberger�traßeNo, 43. zur
monatlichen oder jährlichen Venußzung vermiethet
werden; wesbalb ih Neflectanten er�uche�i ein
zufinden. Elbing, den 26, Januar 1826. ‘

Bö hm,
i

Seque�terder Schneidemühl.
OOOO Coloca ctaotCOtago ofoctaotaotactactartoctIct LI

Versicherung:- gegen Feuersgefahr,
—

o�oolootaatactadtatactactooto:ofactatactactaotoctoctotacs
Die Direction der Achner Feuer-Versicherungs-

Gesellschaft hat die Unterzeichneten zu Agenten für

Elbing ‘urid die Umgegend ernannt. Die genannte
Geéellschaft versichert fast alle verbrennbare Gegen-
sfinde, auch Waaren während des Land-Transports
gegen Feuerschaden, Die VersicherungsBedingun-
gen sind loyal und die Prämien sehr mäßig, Die
unterzeichnetsn Agenten geben die vollständigste
Auskunft unä néhmen Versicherangen: an.

Elbing, den 17, Novbr. 1825-
G. (Æ. Baumza.et

:

C'o mip,
Spieringsstra�seNro, 5.

veci Pic KN oir

ist Zu haben bei G. T. Baum et Co:

Spieringsstra�seNo. 5.
Montag den 30. Jan, c, fri�chBier in Zonnen

bei
; G,. Geris.

Daë in. der kurzen Hinter�kraßeNo. 5. belegene
Wohnhaus, worin 7 Stuben, mehrere Kammern,
vorzüglich�<öôneKeller, Hofraum und andere Be-

_quemlichkeiten�ichbefinden, i� von O�ternd. J,,
oder auch �oglei<,zu vermiethen,Miethslu�tige
werden er�ucht,�idie�erbalb bei mir auf dem Frie-
drih- Wilhelms-Plaß No, 17, zu TE: gai

Eine gute Stube nach vorne, i�von O�tern,oder

auch von: �ogleichab, mit oder obne Meubeln für ein-

zelne,Per�onenzu vermiethen. Wo? �agtdie Buch-
handlung.i

_miethen,

miethen,

__ a der Junkerfiraßebei Schneiderm�kr.Heyde u

i�tfür eine einzelae Per�on, micr au< ohne Meu-
beln eine Vorder�tubevon O�ternaß zu vermierhen,

Es i� eine Gelegenheitgerade über der Stadt!
�chmiedemit einem aparten Eingang, 1 Stube,
aparter Küche,Kellerund Voden-Raum von Oftern
d, J» ab zu vermiethen, Das Nähere erfährtman
beim Schumacherm�tr.Fri > in der Fi�cher�traße,

Es i�vo0 jeßt ab eine Stube bei mir zu vers
miethen für eine ledigePer�on. Der Miether er-
fährt das Nähere bei Fri�eur Bluhm, am Jun-fergarten No. 8.

Am Schießgarten�od no< 5 Stuben
Näheres zu Fragenbei

: : rigzius im Sgießgarten.
_BVeider Wittwe Mathan�chenin Weubenbageni�tein Haus von 2 Stuben, Stalle und Luchtmit 1 Morgen Grabacker, von O�tern ab zu vet

Mehr Nachricht in dem�elbenHau�e.Das ehemaligeGrund�ü>dem Johann Lét-
tau zugehörig,auf Groß Wickerau, mit 15 Mor-
gen Land, �ollin Dermino den 7ten Februar 1826
an Ort und Stelle auf ein Jahr verpachtet wer-
den, wozu ES einladet

der Kornme��ermei�kerDôllner,
, als gerictli< be�tätigterSeque�ter.

_

Der EigenthümerMartin Langnau auf Fi-
�hersfampei� ge�onnen, �einHaus Nro, 41. mit
2 heizbaren Stuben, Kammer, Keller und der Freiheit zur Häkerei,neb�tStall und Scheune, gutemGeköchsgartenund etlichen fruchttragendenOb�t-bäumen,auf 3 —

4 Und mehrere Jahre, an den
Mei�tbietendenvon O�ternoder Maî an zu veriie-then. Miethslu�tigekönnen �ichbei Martin Lan g-nau zu jeder Zeit einfinden.

:

Zur öffentlichenVermiethung der dem Ein�áf�enPaul Mierau gehörigen ‘in Bollwerk belegenenKathe mit 4 heizbarenStuben, imgleihen zur Ver-
pacdtung von eilf Morgen ‘im “Bollwerk belegenen
Wie�enlandesfür den Feitraumvom 1�en Mai1826 bis dahin 1827, einen Termin auf

zu ver-

:

abe i<
den 4ten Februar cc. Nacduittags vmi 2 UVhr im
zu verpachténden Grund�tückange�etzt;w
Pachr- und re�p,Miethslu�tigebierdur iI

i Pobl, vereid, Pre. Führer
Mein auf Groß aufelid verpfl. Seque�ter.

: iderau gele Ú

init 45 Morgen Land, bin id dileisLATHand zu verkaufen oder zu vermiet x

funen < bei mir cif, Gg5edad?
e

——


